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Wenn die Projekthilfe Luppa in Togo baut, dann immer solide. Selbst wenn noch viel von Hand gemacht wird, wie hier beim Bau einer Brücke in Kologodo, ist es na-
türlich Beton, der zum Einsatz kommt und für Stabilität über Jahrzehnte sorgt. Dieser Anspruch gilt auch für die ebenfalls solide gefertigten Schulhäuser. Bild: Dare/exb

Projekthilfe kommt in Togo an
David Djore Dare ist ein
gebürtiger Togolese,
inzwischen aber auch Ober-
pfälzer. Als Verbindungsmann
der Projekthilfe Dr. Luppa in
Togo war er jetzt vor Ort und
brachte sein Fachwissen aus
der Baubranche dort ein. Die
Projekthilfe Dr. Luppa steigt
dort heuer bei drei Projekten
erneut mit 100 000Euro ein.

Amberg. (ath) Bekanntlich hat Am-
bergs Entwicklungshilfeorganisati-
on neben kleineren Projekten vor
allem zwei Schulen in Togo gebaut:
die nach ihrem Gründer benannte
Dr.-Luppa-Realschule in Bassar und
das erst im vergangenen Jahr einge-
weihte Gebäude für ein Gymnasi-
um in Tindjassi. Voraussetzung für
größere Vorhaben ist oft eine gut
funktionierende Wasserquelle, von
der neben den Bauzwecken auch
die Menschen für ihren täglichen
Bedarf zum Trinken und Waschen
profitieren.

WC und mehr für Marktfrauen
Und noch eine Nutzung gibt es in
Bassar, der im Norden des Landes
gelegenen Stadt, wo neben der Dr.-
Luppa-Schule auch Ambergs Ver-
bindungsmann in Togo seine Wur-
zeln hat. David Djore Dare war es,
der ein weiteres Projekt für den öf-
fentlichen Markt vorgeschlagen
hat: eine WC-Anlage samt Dusche
und weiteren Wasserentnahmestel-
len, die die Marktleute dringend
benötigen. Denn sie kommen oft
von weither aus den Provinzen in
die Stadt, um dort einen oder meh-
rere Tage lang ihre Waren feilzubie-

ten. Da braucht es mindestens eine
Dusche und ordentliche Toiletten,
um diesen Aufenthalt auf staubi-
gem Boden erträglicher zu machen.
Die Projekthilfe Dr. Luppa hat

nun diesen Wunsch in Kooperation
mit den Schmitz-Stiftungen erfüllt.
Sie sind das ausführende Organ des
Bundesministeriums für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung (BMZ), das sinnvolle
Vorhaben mit bis zu 50 000 Euro
bezuschusst. Den Schmitz-Stiftun-
gen erschien die Maßnahme in
Bassar so gut begründet und von
der Umsetzung her ordentlich ge-
währleistet, dass die volle Förder-
summe nach Amberg floss.

Oberpfälzer Togolese vor Ort
Dennoch legten Ambergs Entwick-
lungshilfeprofis rund 31 000 Euro
aus eigenen Spendenmitteln drauf,
damit das Projekt Realität wird. Da-
zu gehörten neben dem solide aus
Stein gebauten Toiletten- und
Duschgebäude direkt am Markt
auch die vorher nötige Brunnen-
bohrung, ein Wasser-Hochbehälter
samt Turm und eine Solaranlage
für die elektrische Versorgung. Für
Vollendung und Betrieb des Ganzen
sorgte David Djore Dare, der seit
Dezember gut drei Monate lang vor
Ort war und erneut sein Fachwissen
aus der Baubranche einbrachte. Das
ist es, was ihn auch schon bei der
Errichtung der beiden Schulen und
manchem Brunnenbau für die Pro-
jekthilfe so wertvoll macht, wie Vor-
sitzender Ulrich Siebenbürger sagt.

Gedächtnistafel amWasserturm
Klar, dass David diesen Ruf mittler-
weile auch bei den Gemeindever-
antwortlichen in Bassar und darü-
ber hinaus genießt und dass ihm
auch diesmal eine Delegation von

offiziellen Vertretern und Markt-
frauen bei der Übergabe des Pro-
jekts dankte.Wobei es der gebürtige
Togolese, der seit Mitte der 1990er-
Jahre in der Oberpfalz lebt und ar-
beitet, nicht versäumt, Ambergs
Entwicklungshilfeverein hervorzu-
heben und dessen Engagement mit
der einen oder anderen Gedächtnis-
tafel an den Objekten zu würdigen.
Auch der neue Wasserturm trägt so
eine Tafel, sogar in deutscher Spra-
che, wie David lachend erzählt, weil
das auf den Fotos zum Projektnach-

weis für die Spender aus Amberg
und Umgebung „besser ist“.
Apropos Wasser: Auch der Ort

Kologodo braucht einen Brunnen,
liegt aber durch einen Fluss samt
Graben so abgeschnitten, dass das
per Lkw transportierte schwere
Bohrgerät nicht dorthin gelangen
kann. Was dafür im ersten Schritt
nötig war, ist die Erneuerung einer
nicht tragfähigen alten Holz- in ei-
ne Betonbrücke. Auch dafür hat die
Amberger Projekthilfe jetzt mit Da-
vid Djore gesorgt. Sie ließen für
16 000 Euro das neue Bauwerk ent-
stehen, wobei auch hier der Ober-
pfälzer Togolese tatkräftig mithalf.
„Alle haben super mitgearbeitet,

insofern hat sich der Stress dieser
Reise wirklich gelohnt“, schwärmt
David, der dabei selber sechs Kilo
abnahm. Die viel wichtigeren Vor-
teile neben der jetzt bald möglichen
Brunnenbohrung in Kologodo sind
nach seinenWorten aber die ebenso
anvisierte Eröffnung eines Marktes
und dass die Kinder und Jugendli-
chen nun auch viel leichter zur
Schule in die Nachbarorte kommen.

Erneut Förderantrag nach Berlin
Last, but not least konnte David
den Beginn einer dritten Brunnen-
bohrung samt Fundamentbau für
den Wasserspeicherturm beim ehe-
maligen Flugfeld von Bassar veran-
lassen. Auch dafür lässt die Projekt-
hilfe Dr. Luppa rund 21 000 Euro
sprudeln, die gleichzeitig den
Grundstein für eine mögliche dritte
Schule an diesem Standort legen.
Das heißt laut Siebenbürger, dass
für diese Kosten von erneut gut
120 000 Euro wieder ein Förderan-
trag ans BMZ in Berlin gestellt wer-
den soll, was wohl erst im Laufe des
Jahres gelingt und damit den er-
warteten Start auf 2022 verschiebt.

Auf Deutsch wird das „Gemeinsame
Projekt für Bassar“, hier ein neuer
Wasserturm, beworben. Bild: Dare/exb

POLIZEI

Bedroht und ausgeraubt:
Raubdelikt in Amberg
Amberg. (wih) Ein 33-jähriger
Asylbewerber holte am Montag-
abend in Amberg die Polizei zur
Hilfe. Er teilte den Beamten mit,
dass er kurz zuvor in der Asylbe-
werberunterkunft durch einen
ihm bekannten 27-Jährigen aus-
geraubt worden sei. Der Be-
schuldigte habe ihn, den 33-Jäh-
rigen, mit einem Stichwerkzeug
bedroht und zur Herausgabe
persönlicher Gegenstände auf-
gefordert, heißt es im Polizeibe-
richt. Der 27-jährige Tatverdäch-
tige wurde noch am Abend er-
mittelt und festgenommen.
Nach Durchführung der polizei-
lichen Maßnahmen wurde die
Person wieder entlassen. Die Er-
mittlungen wegen des Raubde-
likts werden durch die Kripo
Amberg geführt.

KURZ NOTIERT

Fahrradkonzept
im Bauausschuss
Amberg. (exb) Eine Sitzung des
Bauausschusses findet heute um
15 Uhr im Rathaussaal statt. Die
Tagesordnung umfasst unter an-
derem folgende Punkte: Kanal-
unterhalt 2021 – Spüleinrichtung
Regenüberlaufbecken Ammers-
richt; Bike & Ride-Stellplätze am
Multifunktionsplatz; Gestaltung
von zwei neuen Sitzplätzen an
der Jahnstraße; Gestaltung eines
Außenspielbereichs für die Kin-
dertagesstätte Digimint-Kids an
der Georg-Grammer-Straße;
Umsetzung des Radverkehrskon-
zepts als Testphase„Protected Bi-
ke Lane“ am Kaiser-Ludwig-Ring
zwischen Nabburger Torplatz
und Ziegeltorplatz sowie Fahr-
radstraße in der Mariahilfberg-
weg-Unterführung.

Kirwakalender mit tollen
Motiven bestellen
Ammersricht. (exb) Um die War-
tezeit auf die nächste Kirwa zu
verkürzen, bringt der Ammers-
richter Kirwaverein einen limi-
tierten Kirwakalender von April
2021 bis März 2022 raus. Zu se-
hen sind die schönsten Bilder
der vergangenen Jahre. Für acht
Euro kann das Werk erworben
und so der Verein unterstützt
werden. Die Vorbestellung läuft
per E-Mail an kirwa-
riev@web.de, oder über Face-
book oder Instagram beim Am-
mersrichter Kirwaverein. Die be-
stellten Kalender können am
Samstag, 27. März, zwischen 13
und 16 Uhr vor dem Kirwastodl
amWeideweg abgeholt werden.

Werner Walter seit 50 Jahren zuverlässig auf Tour
Amberg. (exb) Ein besonderes und
seltenes Ereignis fand bei der Firma
Bergler (Berzl) in Amberg statt.Wer-
nerWalter, Mitarbeiter am Standort
Amberg der Firma, feierte sein
50-jähriges Betriebsjubiläum. Wal-
ter wuchs in der Nachkriegszeit auf,
Armut war sein täglicher Begleiter,
so der Jubilar bei der Corona-kon-
formen Feier. Nach vielen Wohnort-
wechseln wurde er in den 60er-Jah-
ren als Zeitsoldat in denWehrdienst
einberufen. Bald darauf begann er
jedoch eine Umschulung in einer
Foliendruckerei.
Ein paar Jahre später hatte er

schließlich im März 1971 seinen ers-
ten Arbeitstag bei der Firma Berzl,
ein damaliger Lebensmittelgroß-
handel sowie Mineralöl-/Schmier-
stoffhandel für Gewerbe und Land-
wirtschaft.

Er erinnert sich noch gut an sei-
ne Bewerbung im Februar 1971 als
Verkaufsfahrer. Es stellten sich viele
Bewerber vor, er wurde damals ge-
nommen. Der Jubilar denkt gerne
daran zurück. „Ich fragte Herrn
Berzl, warum gerade ich die Zusage
erhalten habe. Die Antwort lautete,
weil ich als Soldat sehr höflich,
sprachlich sehr wendig war sowie
ein humorvolles Auftreten vorwei-
sen konnte.“ Genau diese Eigen-
schaften zeichnen ihn heute noch
aus, und dies wissen seine Kollegen
mehr als zu schätzen, hieß es in der
Laudatio. Walter bekam damals ei-
nen Firmenwagen und war nicht
selten über zehn Stunden ununter-
brochen unterwegs. Fleiß und Zu-
verlässigkeit waren damals schon
Tugenden von ihm und sind es bis
heute geblieben. Schließlich wurde

die Firma Berzl von der Firma Berg-
ler Mineralöl GmbH übernommen
und somit auch der Jubilar.
Sein langjähriger Erfahrungs-

schatz ist unverkennbar. Er kennt
sich mit gesetzlichen Regelungen
und Bestimmungen in seiner Bran-
che bestens aus und versteht es, die
Ware stets pünktlich und sicher
zum Kunden zu bringen, hieß es in
der Laudatio abschließend.
Nicht nur Werner Walter freute

sich über sein Jubiläum, auch Rai-
ner Stammler (Betriebsleiter Stand-
ort Amberg) und Gerhard Bergler
(Geschäftsführer Bergler Mineralöl
GmbH) beglückwünschten ihn für
sein Engagement in all den Jahren.
Darüber hinaus erhielt Walter nicht
nur von der Firma Bergler eine Eh-
renurkunde, sondern auch von der
IHK.

Eine Betriebszugehörigkeit von 50 Jahren besitzt sicherlich Seltenheitswert (von
links): Geschäftsführer Gerhard Bergler, Jubilar Werner Walter und Betriebsleiter
Rainer Stammler. Bild: Petra Hartl


